
Pietismus uno  Rationalismus
Iim Märki chen Sauerlano 

(Altena-Lüden cheio).
Von Wilhelm Sauerländer, Lüden cheio.

Die ehemalige Graf chaft Mark te mit rem  üolichen
Teil iMR allgemeinen nicht in dem Ruf, zUum gei tigen eben
We tfalens We entliches beigetragen 3 aben Zu ar 44  ber

m die em älte ten we tfäli chen Ino u trieraum 3 llen
Zeiten Drang und zwang des wirt chaftlichen Lebens die gei 
 tigen Regungen. So ei im „We tfäl Magazin“
von 1790 von den Märkern im allgemeinen: „Sie  ind helle
Köpfe, aben aber uUr einen chwachen Sinn für das nge—
nehme uno  Schöne Sie berechnen alles nach dem Nützlichen,
uno  Qaher kommt es, daß  ie ge Ge chäftsmänner hoch, peculative elehrte aber weniger achten.“ Das i t nur eine
Stimme Uunter vielen gewichtigen, die a t alle das aus
 agen und  damit behaupten, daß mit dem gei tigen eben
überhaupt  chlecht be tellt gewe en  ei, Annettens  charfe Cha
rakteri titk des  tamm und gei tesyerwanoten kölni chen Sauer—
anders darin einbegriffen. Trotzo em zeigen gerao e die Jahr 
hund erte von d er Reformation bis 3 den Freiheitskriegen dem
chärfer for cheno en Uge heute, daß auch der üo liche Teil der
Graf chaft nicht nUr in dem allgemeinen ythmus der gei tigen
Entwicklung mit chwingt, ono ern ourchaus  einen eigenen und 
ehr beachtlichen Anteil daran Qus  ich heraus en hat

Gruno lage für die zUr Frage ehende be ondere Entwicklung
des Jahrhunderts i t hier wie überall das Ereignis der
Reformation, das allgemein eine mächtige uno  tief ein chnei 
ende Anderung uno  Aktivierung des gei tigen Lebens zUr olge
hatte Auch hier erwachen die Gei ter, wZenn  ie auch den kirch
en Bruch fa t unmerklich uno  nicht  o  chroff vollziehen, wie
das etwa in den rein reformierten klevi chen Landen der Fall
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Wwar. Auch hier bei uns hat  i das Luthertum vornehmlich in
die Herzen der Men chen hineinge ungen „Das alte, in der
lutheri chen + noch übliche von Doctor Luther ge ammelte
Ge angbuch, allero ings ein vorzügliches Iim Jahrhundeert,
mu einem neuen, etwa dem vortrefflichen Prechen chen (2)
Platz machen  * Urteilt noch 1800 der Bürgermei ter von
Lüden cheio), und m dem randenburgi chen Konfe  ions-Inter—
rogatorium von 1667²) beurkundet em ahre alter Zeuge,
„daß anno 1601 3 Lüden cheid m die Ule bei
einem Schulemei ter, benano tlich ato Bren cheid, da dann
iun der Ule anders nicht als den lutheri chen Catechismum
gelernet, auch mM der Kirchen die lutheri  en Ge änge und ehre
mit Le en und Singen, Wwie ie elbe noch auf die e Stunde m
der Kirchen ie e V und ge ungen wero en; abey ado iert,
 ie hetten noch bißweilen in der Abeno  tund en Unter and ern
ge ungen: Erhalt Uns, Herr, bey deinem Wort Und   teur des

und Türken or ete Item Verleih uns Freeden gnã  2
diglich, und andere dergleiche im lutheri  en Ge angbuch
finotlichewar. Auch hier bei uns hat  ich das Luthertum vornehmlich in  die Herzen der Men chen hineinge ungen. „Das alte, in der  lutheri chen Kirche noch übliche von Doctor Luther ge ammelte  Ge angbuch, allerdings ein vorzügliches im 16. Jahrhundert,  müßte einem neuen, etwa dem vortrefflichen Prechen chen (2)  Platz machen“ urteilt noch um 1800 der Bürgermei ter von  Lüden cheid'), und in dem brandenburgi chen Konfe  ions Inter   rogatorium von 1667 ) beurkund et ein 74 Zahre alter Zeuge,  „daß er anno 1601 zu Lüden cheid in die Schule gegangen bei  einem Schulemei ter, benanotlich Jakob Bren cheid, da er dann  in der Schule and ers nicht als den lutheri chen Catechismum  gelernet, auch in der Kirchen die lutheri chen Ge änge und Lehre  mit Le en und Singen, wie die elbe noch auf o ie e Stunde in  der Kirchen hie elb t üblich uno ge ungen werden; dabey ad diert,   ie hetten noch bißweilen in der Abeno  tunden unter andern  ge ungen: Erhalt uns, Herr, bey deinem Wort und  teur des  Pap ts und Türken Mord etc. Item: Verleih uns Freeden gnä   diglich, und andere dergleiche im lutheri chen Ge angbuch er   find tliche . ...“ In den Häu ern der Bürger und in denen der  Freigutsbauern und Pächter des alten Ve ts Lüden cheid (heute  etwa Kreis Altena Lüden cheid) herr chte  eitdem im gei tigen  Bereich der ern thafte und  ittlich bändigeno e Ton des lutheri    chen Morgen  und Abeno  egens mit  einen Hausliedern der  täglichen Gewi  enhaftigkeit und Wahrhaftigkeit, mit  einen für  alle Lagen des Lebens bereiten Kirchenliedern, die den Gei t  des Hau es und  einer Bewohner ent cheidend formten und präg   ten. Es i t kein Zweifel, daß gerao e die Zeit nach der Refor   mation die kla  i che Epoche war, der das Men chentum die er  Gegend  eine eigentlich  ittliche Ausprägung verdankt. Wenn  zwar noch um die Wende des 16. zum 17. ZJahrh. die Klagen  über den Verfall der Sitten hier nicht enden wollen,  o muß  doch nach dem Dreißigjährigen Kriege eine tiefgehende Verän   derung mit den Men chen allmählich vor  ich gegangen  ein,  1) Stao tarchiv Lüd. 4502 b.  2) Staatsarchiv Mün ter. Clev. Märk. Landesarchiv No. 126 a.  16In den Häu ern der Bürger und m denen der
Freigutsbauern uno  Pächter des en e Lüden cheio  (heute
etwa Kreis Altena Lüden cheid) err chte eit em im gei tigen
Bereich der ern thafte Und  ittlich bändigende Ton des utheri  2
chen Morgen  und Abeno  egens mit  einen Hausliedern der
täglichen Gewi  enhaftigkeit und Wahrhaftigkeit, mit  einen für
alle Lagen des Lebens bereiten Kirchenliedern, die den ei t
des Hau es uno   einer Bewohner en  eiden formten und präg
ten Egs i t ke  un zweifel, daß gerao e die Zeit nach der efor  —
mation die kla  i che Ppo War, der das Men chentum die er
Gegend  eine eigentlich  ittliche Ausprägung verdankt. Wenn
zwar noch die ende des 16 zUm ahr Me Klagen
über den Verfall der itten hier nicht enoen wollen,  o muß
doch nach dem Dreißigjährigen Kriege eine tiefgehende Derän 
derung mit den Men chen allmähli vor  ich  ein,

Stao tarchiv Lüd 4502
Staatsarchiv Mün ter. Clev Märk Lano esarchiv No 126 4
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die  ich HI2 vielen po itiven Nußerungen Undtut Nicht als ob die
kernigen und  wehrhaften Freibauern uno  Reidemei ter mit ihren
vorherr chend materiellen Intere  en nun mit einem Male
Mucker uno  Duckmäu er geworo en waren, uNur die egriffe uno 
das Bewußt ein von  ittlicher Verantwortlichkeit wuch en 3
nehmeno , elenkt no  fühlbar geleite o urch die  täno ige und
 org ame Erziehungsarbeit der 1 Ihre bewußt oder Unbe—
wußt arbeitende Zugeno erziehung Uuno  Gewi  ensbeeinflu  ung

Beichte Uno  Hausvi itationen 309 tiefe Furchen Ein beredtes
Zeugnis von die em eli legen die Hausbibliotheken der großen
Höfe und Hammergüter ab, Wwie  ie bei Oererbungen oder Erb 
teilungen vielfach m den Hupothekenbüchern des ahrhun 
derts aufgeführt  inos). Da wird Unter den 77  obilien als ert  2
voller Po ten mit erwähnt: me große Bibel, neb t

Starckens Gebättbuch und
Müllers Hauspo tille

Oder, Wie bei der Erbteilung des Scheffen Joh Dieo  Geck
3 Borbet 1759 Fuhrmanns Po tille

Drey Ge angbücher
Ein groß ebd  u
Drey Communionbücher, dazu noch Hübners

Geographie, Wado rians reu Schule, er ter Teil Lano rechts,
Schaitbergers Seno briefe, Ultzens eue augirte Chronica

Wenn von den hier erwähnten Erbauungsbüchern gew on
ein Teil als pieti ti ch ange prochen wero en muß,  o  ind doch
die mei ten die er vielfach bezeugten Erbbücher noch rein e 
i ch orthodox be timmt

Den Mittelpunkt ller gei tigen Regungen ildete natur  =
gema für die ge amte ano  chaft die alte kirchliche und landes—
errliche Zentrale Lüden cheio mit ihrem fluktuierenden eben

Hanoel uno  Verkehr, mit ihrer Nou trie und ihren ehor—
den Auffallend rüh fino en Wir hier Schulen Die +  1  E

Staatsarchiv ün ter Hypothekenbücher des Kirch p Lũd 1759
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Latein chule  chon im Mittelalter und die „teut che ffenbar
Uunter reformatori chem Einfluß als rein bürgerliche Einrichtung
gegründet Die er te,‚ eit dem Ende des 17 ahr Rektorat chule
genannt, vermittelt bei kirchlicher Gruno haltung humani ti chen

uno  Bilo ung Die 0  ne der ri  er  en Beamten, der
Pa toren, Doktoren und  Reidemei ter in und Land
empfingen hier ihre Vorbilo ung für das Studium den Ani
ver itäten Duisburg und Halle, die damals vorzugswei e be ucht
wurdo en le „teut che brachte nach den Gruno  ätzen von

Luthers Schrift An die Ratsherrn ller täo te die prak 
en Kenntni  e des Le ens und Schreibens, zuer t zUm
dium der Schrift  elber,  päter  teigeno em Maße zUum
bürgerlichen Bedarf des Rechnens uno  der Landes und elt 
unde erhielten früh, die Mitte des Jahrh.,
rein fachlich vorgebilo ete Leiter, während bis ahin ei tliche
das Amt nebenher verwaltet hatten. E  me 3 gleicher Zeit enn

gerichtete Ule der Reformierten erwarb  ich bald einen be 
 onderen Ruf Von hier Qaus i t das Volks chulwe en chon früh,
vor den preußi chen Regulativen, in die umgebend e Lano  chaft
vorgeo rungen Die er te Hofes chule im Lüden cheioer Bezirk
wiro  chon 1700 Winkhau er Reidemei terhof e  I
ichtet“) Wie  tark gerao e die religiö e Erziehung dem dama
gen eme Gewi  ensangelegenheit gewe en i t, bezeugt
die müh ame rhaltung der d  Ulen o urch und über den
Dreißigjähr Krieg hinaus, die nur mit chweren Opfern und
gelegentlichem Ufgeben rkauft wero en konnte Ein ei pie
bildet der die U tellung des Konrektors Vethake
1708), der ierher berufen wurde, 7 die aus und
Kir pel  tuo iereno e Jugend  von denen benachbarten bergi chen
ande 3 Wipperfürde  chulhalteno en Mönchen 3 con erviren
enn dorthin hatten „ owo adt  als Kir pels- Einge e  ene
ihre Kinder zUr Information mit chweren Kö ten und ihrer
Seelen größe ter Gefahr wegge endet“)

Stao tarchiv Lüd 4036.
Staatsarchiv Berlin Dahlem Mer eburg) Rep 34/157 Vol II
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Er t das Jahrhunder bringt mit  einen ausgeprägte
Strömungen des Pietismus und Rationalismus eben
m dies im ganzen fe t teheno e und bleibende ilo der Anfangs  —  —
Zeit eines bewußten gei tigen Lebens mM  üo märki chen Raum,

das kirchlich religö e Denken allein die emüter be timmt
uno  ihre Denkformen eprägt hat Von nun wird das charf
kantige, oft verkru tete e en des orthodoxen Luthertums, das
auch hier gelegentlich zutage 4 von den weicheren zügen des
Pietismus ur uno  End e des Jahrhund erts ourch
die breite elle der Aufklärung fa t in  einer ub tanz gefähr  2
det Auch die neu auftaucheno en Reformierten wingen 3
weiteren Auseinano er etzungen, zuer auf politi chem Gebiet,

 ie mit der preußi chen Beamtenhierarchie m manch
mal unerquicklichen Streitereien die Gleichberechtigung
erkämpfen, zuletzt auch auf gei tigem Gebiet,  ie im Schul
we en Be ono eres ei ten Die  tärkere Differenzierung der Kul
tur überhaupt unda damit des gei tigen Lebens läßt eitöem
Per önlichkeiten auch auf die en Gebieten hervortreten, wie  ie
bis nur in der Verwaltung (Zuri ten) uno  in der Wirt

auf den lan getreten Für e e Zeit kann hier
Us der Fülle des mei t neu zutage geföro erten Materials nur
eine kleine, wenn auch bezeichnend e Auswahl, gegeben werdo en.

Seiner ganzen Gei tigkeit nach i t der Lüden cheider ao t  K
preo iger Seltmann das Mu terbild eines alli chen Pieti ten.
Der elt am eino ringliche Bericht eines Stud ienfreuno s über
einen e u bei ihm im re 17206 wei t auf einen fein
gei tigen Men chen mit  tark nervo en Bedrückungen. Das  en 
timentale Zeitalter melo et  i uno  leitet über in das bürger 
lich morali che, wenig tens bei  einen gei ti Vertretern. Auch
die Freuno e des Seltmann chen Krei es, der Bürgermei terHallerford und der reiherr von e auf euenhof, cheinen
von die em Gei t irgenowie ergriffen 3  ein

„Eine halbe Stundo e davon (Lüo en cheio) i t ein ad elichHauß, der Neuehof genannt, darauf der reiherr von Ke  el,
Zeit chr Berg. Ge chichtsvereins 192



em evangeli cher delmann, wohnet, den ich ne Bn Selt
und dem 5n Bürgermei ter be uchte; d8ta Er Unter andern

Discur en agte, ware auch in Halle gewe en und bey  einer
Hochehrwürden Bn Pa tor Freylinghau en zUur Beichte an  —
gen, redete Iim übrigen  ehr honorifice von der hochlöbl. theo
logi chen Facultät 3 Die er Herr ne dem Hochgräffen
mM Lüden cheio der wie alle, die die e Beo ienung VN randen
burgi chen Landen haben, reformiert i t) und allen vornehmen
Leuten, ino  Bn Seltmann gewogen,  ond erlich, weil in
iteris was pre tiren kann; aben ihm auch das verfallene
au repariren laßen; auch re pectiren ihn alle o rei Pre 
iger über die Maße, denn  ie fürchten  ich vor ihm, weil iR
Discur e ihr Mei ter i t no  eine jüng t gehaltene Preo igt denen
mei ten gefället; So tut ihm auch die Gemein Gutes Und hat
ihn jüng t mit einem  chönen  chwarzen Tuchmantel, Rt
wert, be chenket. Die em ungeachtet habe gemerket, daß
Seltmann im Gemüt unvergnügt i t, weil  o viele kleine
Schüler 3 informiren hat und  o wenig große Aber i t
hierzulande nicht and ers, und ich muß  elber tun, was on t ein
Rector, Conrector uno  Tertius 8 tun pflegen Ob ich ihn nun
glei hiemit getrö tet,  o wollte doch nicht an chlagen, ondern

ieß  einen Anwillen Und andere ecten auch vor den
Leuten ziemlich blicken

Die hier berichtete Gei tesverfa  ung, daß5 I5ImM Gemüte u
vergnüg daß „ einen nwillen und andere ecten vor
den Leuten blicke ließ, lles das läßt auf die tarken Span
nungen in der eele des „empfino  amen“ Men chen  chließen,
der Im „Werthertyp“ der zweiten Hälfte des Jahrhunderts das
be ono ere Gepräge gegeben hat Wenn nun Per önlich 
keiten hier auch uur als Einzelgänger auftreten,  o aben  ie
doch, wie auch die er Bericht auswei t, großen Einfluß auf ihre
Gemeinden gehabt Irgenowie  ind zUum minde ten viele Preo iger
von die em el ergriffen worden. Ihre Bewerbungs  und
Dank chreiben den Magi trat der reo en alle le e
Sprache Auch die Prüfungsaufgaben der Rektorats chule  ino,
wie das ei pie einer olchen 1770 zeigt, noch ar von
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pieti ti chem el mitten H der Aufklärung getragen. Bis
1800 hat die er  ich auch in den breiten Schichten der Gemeinde
gehalten, das gei tige rlebnis der Seel orge  ich mn  chrift
lich fe tgehaltenen Aufzeichnungen nieder chlägt und durch Gene—
rationen vererbt. Als im ahre 1807 der Wahlkampf die
e etzung der Stao tpreo iger telle die Gemeind e in zwei  ich hart
befeho eno e Lager  paltete, da laubte der ehr „aufgeklärte“
Lano richter von Bühnau, ich mit dem ganzen Gewicht  einer
Amts tellung ein chalten und  vor dem Kandiaten der ehrheit,
Rau chenbu ch, arnen mü  en „Die er Rau chenbu ch i t
der Sohn eines m Elberfelo  teheno en Predigers, welcher chon
als ein ra eno er Fanatiker m der Jenaer Literaturzeitung
öffentlich zUr chau e tellt wurde. Ano  er, der Sohn, i t eben 
falls Kopfhänger und ieti t, weshalb ihm auch der frömmelno e
unod  reiche Kaufmann un hier elb t, der ein Mitglied  des
Stao tcon i toriums i t, behülflich war. (er hält für
foro erlich) agegen 3 wirken, daß die hier chon vorhandene
Ge ell chaft von Pieti ten in dem einen autori 
 ierten nführer bekäme uno  dao urch zuletzt die
von religiö er Schwärmerei ange teckt wur  *  de 47 Pieti ti
Gründe  cheint  chließlich auch die große Armen tiftung des ehe
maligen evi chen Archivarius Wortmann aus Lüden cheio
die omkirche 3 Halle gehabt 3 aben Die er  tiftete ein
Kapital von 400 Rt., 3 je einem Drittel m den Jahren 1744,

und dort auszuzahlen. e ungewöhnliche Höhe die er
Summe, über deren zuweno ung die Dertreter der Domgemeinde
 elb t überra cht aren, i t kaum anders als mit religiö en 4  Gr  un  —
den 3 erklären, zuma  ie „Mortis donirt“ wurde. Durch
die trbim Wortmanns, die Frau Wittibe des Herrn Hofrats
Uno  Hohgrefen Hummen, kamen die Armen der hie igen refor  2  —
mierten Gemeind e  rei ahre lang in den enu der Zin en,
wof das Con i torium „mit  ono erbarem Vergnügen“ ankend
quittierted).

Staatsarchiv Berlin Dahlem Rep No. 157 1789.
Kirchenarch. Lüd Acta Consistorii
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le nachhaltig ten uno  breite ten Wirkungen zugleich hat hier
allero ings er t die Zeit der „Aufklärung mit  ich gebracht. Zum
er ten Male geht eine gei tige Bewegung wirklich in die Breite
und ergre Schichten, die bisher über die gewohnte 1  e
Beeinflu  ung hinaus kaum erfaßt wurden. Aberall iMR ganzen
ande bilo en  ich einzelne Per önlichkeiten herum zentren
der Gei tigkeit, die ehr er cheinen. eberum  ind

vornehmlich Gei tliche, die nun ber den gewohnten Rahmen
rer Berufsaufgabe hinaus  ich mit prakti ch  techni chen Fragen
des Berufslebens rer anvertrauten Gemeindeglieder efa  en
Es hat nicht den An chein, als ob ü  le abe dem allzu nüchternen,
verflacheno en ei der Epoche 3 arte Zuge täno ni  e gemacht
hätten. Ein ge under Sinn  cheint 1e auch im Theologi chen vor
Abertreibungen bewahrt 3 aben

So hören wir im „Neuen We tfäl. Magazin“ von 1798,
daß der Vön ahler Häu er „Un treitig dtas chätzbare Ver—
en hat,  eine Gemeinde auf eine ehr Uuge und überzeugende
Art auf die Vorteile und einträgliche Benutzungsart hres Bo 
dens aufmerk am gemacht 3 aben Ano  wie  ehr die er Mann
durch  eine morali che Bearbeitung  eine emeinde  ichtbar vor

te  Q ge hat,  o ehr erdankt man ihm die Verbreitung
ausführbarer uno  geprüfter ökonomi cher Gruno  ä  V. (Bod en 
bearbeitung, Stallfütterung). Der Preo igerer 3 Schwelm,
der auch als Publizi t iel von  ich reden machte, erfand  einen
ökonomi chen Steinkohlenofen, welcher in der Marktk
uno  deren Na  ar gebräuchlich . ein Lebensbild, das
 einer viel eitigen Begabung und überörtlichen Bedeutung 9e  2
recht wir  ö, hat Dir Böhmer m  einer der
Schwelm veröffentlicht'). Der üng te mM der e die er Uunter  2  2
nehmungslu tigen Pa toren, die das „Licht“ der Aufklärung m
manche ihrem Wirken bisher völlig fern egende Gebiete führte,
war der Meinerzhäger rediger Bährens, berühmt
durch emne Uhne Grüno ung eines „Königlichen Pädagogiums'
dort m  einem Heimatorte. Mit die er Tat  teht der ½1

Böhmer: Ge ch der tadt Schwelm. 127/28
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der vielen Pfarrer, die  ich das nen anvertraute oder on t
nahe legende Schulwe en be onderes erdien erworben aben
Wenn die em eigenwüch igen „Ba edow“ un erer Lano  chaft
auch nicht vergönnt War,  eine gewagte philanthropi che Grün 
o ung wWI  chaftli o urchzu etzen,  o hat doch auch  päterhin
als 13 keineswegs von  einem Ar prungsideal gela  en. Sein
ent chlo  enes Aberwech eln zum Arztberuf zeig nUr, daß die
gei tige Beweglichkeit unda Anpa  ungsfähigkeit  einer po
in Maße m  i verkörperte. Für die auffalleno  vielen
Schulgründungen die er Zeit im hie igen Gebiet darf als
Schrittmacher gelten. Sein Päoagogium be tand von 1786-80,
dann ging nach Schwerte uno  ver uchte dort zuer t, weiter
3 führen. Bezeichnend für den Gei t der Zeit ino   eine Anter—
richtsanwei ungen für das Pädagogium, denen wir hier nur die
zUr Frage des Religionsunterrichts entnehmen:

17  le Religion, Beglückerin der Men chen uno  Uhrerim
auf dem on müh eligen ade des Erod enlebens, i t in meiner
An talt nicht ein erk des Gedächtni  es, ondern eine An 
leitung, wie Wir als vernünftige Men chen hier uns un erer
großen Be timmung gema betragen, derein t als Männer
uno  Grei e glücklich 3  ein. Weit entfernt al o, den Schüler
mit  teifer Dogmatik unterhalten und  einen aufkeimend en
Gei t mit Hirnge pin ten 3 verfin tern, wird ihm der eigent 
liche Genius der Chri tuslehre entwickelt 109.
In Lüd en cheid  elber hatte der Kirch pielspa tor Meuer  chon
1790° mit der Gründung der e  elberger Bauer chafts

ule die Ara der Neugründungen eingeleitet, die dann mit
 einem Nachfolger, dem Hülsmann, und  einen efgrei
feno en Reformen ihren Höhepunkt erreichte. Sein vorbilo liches
Verfahren hat damals neben dem der Reio emei ter ebr Wink—
haus, die mn eesfe eine Bauer chafts chule einrichteten, be 
merkenswertes Uffehen erregt So er  e der „We tfäli
Anzeiger“ von 1799

10) Sellmann: Hofrat Dr rens wer
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„Der m  o mancher Rück icht verdien tvolle nod ler Ver—
ehrung würo ige reo iger Meuer 3 Lüden cheid hat einen

 precheno en Beweis von  einer ätigen orgfa für die
Ufnahme des Schulwe ens m  einer Gemeinde gegeben, als
daß ange hätte unbemerkt leiben können. Er  orgte nicht
nur für den Teil der Jugend  einer Gemeinde und der Stao t,
welcher 3  einer ünftigen Be timmung mehr Bilo ung bedarf,
ono ern nahm  ich auch der Lanojugeno  be tens Die
Gemeinde des Herrn Preo igers e teht aus Bauer —
chaften, von welchen mit Schulen und Schullehrern ver

ehen ind E  men Fond s, und  zwar zuer t für die Ule in
der Mintenbecker Bauer chaft auszumitteln, wählte der wur
dige Mann den Weg, daß  elb t zuer t Rt Unter  ·
zeichnete unoo  eben oviel jeder der andern Bauer chaften Qus

 einen itteln 3 geben ver prach, wenn  ie dem Bei piele
der Mintenbecker folgen wollten. Ano  nun wand te alle
er innliche u daran, die Einge e  enen der Bauer chaft für
die gute ache 3 gewinnen Der verewigte reiherr von

e zum Neuenhofe Wwar der er te, der  ich erklärte, noch
einmal  o viel 3 die em ehu 3 geben, als die
Bauer chaft zu ammen Die Bauer chaft e teht
aus ungefähr 36 Familien, Uunter welchen etwa nur Be
erbte  ind Ano  doch trugen le e ein Kapital von 200 Rt
zu ammen, wozU der Freiherr noch 400 Rt egte
In der leichen ei e wird dort über die Gründung der

Gebr inkhaus m Karthau en-HBeesfeldo er  e Hier wiro
erwähnt, daß die „rohen Sitten“ bei Hochzeit und Beero igung
zugun ten „willkürlicher aben  V für dieu eingedämmt
wurd en, ein eichen, daß der Einfluß der Bewegung tiefer ms
Volk eino  ringt und emne Humani ierung und Ver ittlichung des
öffentlichen Lebens anbahnt. Als letzter Unter den a toren
i t der fein innige unod  gebilo ete Lüden cheid er Kirch pielspa tor
Hülsmann 3 nennen, der mit der Gründung  einer „Lehrer 
ge ell chaft“ zur metho o i chen Fortbilo ung mN den primär prak 
ti chen Fragen des Anterrichts, m den  ogenannten „Realien“,
bahnbrecheno  wirkte. Sein vielfacher Schriftwech el mit den
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ehöro en iM auf ichts achen offenbar eine Per önlichkeit,
die ihre ungewöhnliche Bilo ung in feiner Diplomatie für die
ache der Schulerneuerung einzu etzen weiß Eine „Kun t  und
Leihbibliothek“, die damals hier eröffne wurde, i t ebenfalls
 einer Initiative 3 danken

eben den Pa toren  ind zahlreiche Männer der führen 
den wirt chaftlichen uno  akao emi chen Schichten, die den Gei t
der 8  eit m ihren Berufen oder im öffentlichen eben wirk am
3¹ machen  ich bemühen. Anter den Rektoren der Latein chule,
die  ich  elber wi  en chaftli for chen betätigen, ällt vor allem
der durch  einen Briefwech el mit Goethe ekannt gewordene
Kuithan ms Gewicht. Die von ihm ins eben gerufene „Bürger—
und Hano lungs chule“½) bricht mit der lateinbeherr chten Ge—
lehrtentrao ition uno  paßt  ich o en veränderten Verhältni  en
der auf trebeno en Ino u trie—  uno  Handels tao t

Allero ings muß hier angemerkt wero en, daß le e Generation
von 1800 etwa,  oweit  ie zUr gei tigen Ite gehört, die Po ition
des pla morali iereno en Rationalismus aufgegeben hat Der
populär philo ophi che Rationalismus alli cher Prägung, der
hier mit dem Rektor Lange  einen Einzug 1750 gehalten
und mit 0  er 1770  einen an erreicht hatte, gefiel  ich
gerad e bei den jährlich mit großem äußerlichen Aufwand m der
Kirche gehaltenen Schulprüfungen in wohleingepaukten Ge 
dächenisöbungen, die einen Mann wie Kuithan 3  einer gruno  
 türzeno en Reform bewogen aben Da en wir in die er chon
erwähnten Ab chlußprüfung von 1770 die 14/15jährigen K  inber
die großartig ten Themen mit einer Eleganz bewältigen, die be
ihren heutigen Nachfahren eite Neid und Minderwertigkeit
wecken müßten, wenn  ie nicht in müh am ter Arbeit einge  2
paukt gewe en waren Nicht einmal die Formulierung ging aufdie Arbeit der Prüflinge zurück, le al o eigentlich nUur die
Memorierlei tung, die allero ings noch immer beträchtlich
er cheint So reo ete Joh Henr. Schniewind  „Von den

1—0 aterial dazu Iim e Anzeiger 800—1805
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Wahrheiten, die eim Chri t auch mit Verlu t  einer  chätzbare ten
Güter bekennen muß Ein anderer in einer wie be onders
wähnt Wir ausgearbeiteten ede „Von der wWer te
unodo  erhaben ten Pflicht eines Chri ten, ott und auch
mit Gefahr  eines odes 3 bekennen.“ Andere verbreiten  i
über den Aberglauben, das Lano leben, le Vernunft, von der
Anzufried enheit des Men chen, von einem „wahren klugen und
gelehrten Men chen“, von der „Vergnüg amkeit als dem größten
Reichtum“ („DVergnügen“ Lieblingswort der Zeit im Sinne von

„Begnügen“), vo  — e  en König u w Die Mu terkarte
der ehr vernünftleri chen Gei tesrichtung wurde hier vor der
großen Öffentlichkeit der Eltern uno  ehörden ausgebreitet!?).

Aber auch Juri ten, Meo iziner, Lehrer und Fabrikanten
treten als Charaktere mit charfen Konturen hervor, die  i
dem damals durch ickerno en Bilo ungsgut der kla  i chen Bil
dungsepoche un eres Dolkes geformt aben Man müßte einen
Blick tun in die  orgfältig reoigierten Berichte des bedeutenden
Jur  1   ten uno  warmherzigen Patrioten Joh Heinr. Wilh von
den Bercken oder in die Tagebücher des jungen Schniewind,
des päteren Elberfelder Fabrikanten,  ofort 3 erkennen,
daß hier eme Befreiung der Per önlichkeit Wirklichkeit geworden
i t, die 3 den chön ten Blüten geführt hat Die Humani 
 ierungstenoenzen der Aufklärungszeit  ind auch in er ter
Linie, die den  chon genannten Anternehmer uncke, den Leiter
eines bedeutenden Lüden cheider Textilunternehmens, dazu
führen, eine „Fabriquen chule“ für die Fortbilo ung  einer Ar
beiterkinder Qaus eigenen itteln einzurichten und afur eigens
einen Lehrer 3 halten. Den Tup der aufgeklärten Doktoren
E hier die Arztefamilie Kerck ig in zwei Generationen. rem
letzten hier wohnenden pro verdanken Wir einen wertvollen
Bericht über eine Gelb uchtepidemie in den Oer Jahren des
Jahrh., der bei Ufelan veröffentlicht wurde!“) Die darin ent 
haltene ra ti che Dar tellung der Lebensverhältni  e der hie igen

12) Jahnke Beiträge zUur Ge ch Latein chule in Lüd. 12—16.
13) ufelan Journal der prakt Arzneikunde ete Bo VI. 1798.

176



„Fabricanten“ (Arbeiter) i t die er te öie er Art und aAaher von
größtem Wert

Man ware nicht berechtigt, von einer  o tief geheno en Wir
kung des Zeitgei tes 3  prechen, wenn nicht auch die Außerun
gen der einfacheren Volkskrei e auf die en Ton ge timmt wären.
Die eigenartige, vernunftge chwellte Sprache o ie er aufgeklärtenZeiten äßt  ich indes bis in die Protokolle der Lüden cheider
„Nachbar chaften“ verfolgen “). Mit 4  hrer Betonung „vernünf 
iger, ge chickter“ Methoden m Wirt chaft und Hanoel, mit
rem  täno igen ppe an das ute im Men chen, das „Eo le
Uno  Morali che“, undo mit dem unverkennbaren 0l3 auf e e
„herrlichen“ Zeiten, die auch zUum er ten Male eine eu  EDerachtung des bäuerlichen Da eins dur  emen la  en,  ind
alle die e Dokumente lebend ig te eugni  e einer Bewegung, die
wie keine das ge amte eben o urcho rang uno  Umformte.
Das ilo  der Bewegung er  ene auch nicht voll täno ig, wenn
man nicht der irkung hres zentralen Geo ankens der Toleranz
geo ächte, der  ie ãußerli mei ten  ichtbar werden läßt Hier
hat das eine gelei tet, um die charfen Gegen ätze wi chen
den konfe  ionsverwano ten Lutheranern und Reformierten 3
glätten, die 3 Beginn des Jahrhunderts  ich noch in öffentlichen
Reibereien Kirchen  uno  Kirchhofbenutzung in oft er
Form ezeigt hatten. Aber auch das Verhältnis 3 der leinen
katholi chen Gemeinde, die  ich hier er t nach 18  8 gründet, hat
le e Idee  o en  en beeinflußt, daß über ein „herzliches
Einvernehmen“ hinaus noch zahlreiche Speno en für den Erwerb
der alten Kreuzkapelle für die Katholiken aufgebracht werden
onnten.

Im ahre 1772 heiratete der RKeidemei ter Johann Died
Winkhaus m zweiter Ehe eine oe und mu  E aher mit
 einen Kindern aus er ter Ehe  ch  en In den eilungs 
akten auch von hebräi chen, pri chen uno  chalo äi chen, latei 
ni chen, franzö i chen und andern ortsungewohnten Büchern die

140 Protoko  u der Nachbar chaft „An und unter der Kirche“ 1700—1890
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Rede, von denen der Taxator freimütig vermerkt: „Davon fein
Kenner bin 5). Wenn  ich hier auch eine nicht gewöhn 
liche Liebhaberbibliothek eines Reio emei terhau es handelt,  o
muß man doch fe t tellen, daß der Bilo ungs tand o ie er Häu er
im m allgemeinen keineswegs m Materiellen hängen eb, und
daß in manchem eine gei tige elt ihren Einzug gehalten hatte
und herr chte, die ohne die Dorarbeit ller die er Bewegungen
wohl vergeblich 3 en gewe en wäre.

10 Winkhaus: Wir  tammen aus Bauern  und Schmiedege chlecht 781
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